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Andreas Baumann hat in seiner Doktoral-Dissertation (UNISA die schwıe-
rnge Aufgabe unfte:  men, nıcht 1Ur erstmals eine ausiIu  1 Biografie VON

Johannes Lepsius 20—-132) vorzulegen, sondern auch die Grundlagen seiner
Theologıe (  3-2 entfalten. Auf diesem Hintergrun stellt Baumann AUS-

unrhıc dıe Missiologie VON Lepsius dar (Missionsarbeıt Muslimen 1248—
356]1, Missiologische Einzelfragen! und Missiologisches Erbe 1460

Johannes Lepsius (1858—-1926) ist heute Chrısten in Deutschlan: welt-

gehend VErgECSSCH und höchstens noch als der ogroße Anwalt des armenıschen
Volkes angesichts des Völkermordes 1im Osmanischen CI6 während des Ersten
Weltkrieges ekannt Lepsius Wal aber in Erstier 1.inıe e1in eidenschaftliıcher
eologe, der sich INteNS1IV 1in die theologischen Auseinandersetzungen se1iner
eıt einschaltete. Er wuchs 1mM großbürgerlichen 1ılıeu Berlins der Kaiserzeıit auf
(sein ater der berühmte Agyptologe und Orientkenner Car Rıchard EPSI-
us), hoch begabt und vielseitig interessI1iert. Anfangs schwankte S zwıischen
dem Theologıie- und dem Philosophiestudium (n München wurde B 1mM Fach
Philosophie promovılert), beschäftigte sıch aber auch mıt Laıteratur und CNau-
spiel. Se1in Rıngen eine eindeutige rehg1Ööse Weltanschauung und se1ıne Ne1-

SuNng ZUT praktischen Umsetzung VON Erkenntnissen führte ihn dann doch wıeder
ZUTr Theologıe, anderem in Greifswald be1 Hermann Cremer.

Lepsius’ Vielseitigkeıt War einerseıts se1ıne ogroße Gabe, andererse1ıts erschwer-
s1e 1hm dıe Zusammenarbeıit mıiıt anders geprägten Persönlichkeiten. Er ein

Querdenker, geriet dadurch aber auch chnell „Zwıschen die Fronten‘“. Er stand
dem Neupietismus und der evangelikalen ewegun innerlich sehr nahe, lıtt aher

deren Engführungen und überwarf sıch schlheblic mıt den führenden Per-
der Gemeinschaftsbewegung. Er verstand sıch als Verkündiger des vVvan-

gelıums den Intellektuellen se1iner Zeıt, dıe sich weitgehend VO biblischen
Christentum distanzıert hatten. Deshalb 16 T: 1mM espräc mıt der kritischen
Hochschultheologie und der Philosophie se1ıner eıt Er sefzte sich aber auch mıt
den Weltreligionen auseinander, besonders dem s1am, und suchte evangeliıums-
gemäße Antworten. Er lernte während seINES Vıkarıats in Jerusalem (1884—1886)
dıe orientalıschen Kirchen kennen und schätzen. Er War deutscher Patrıot und
setizte sich gleichze1t1ig für dıie sozı1lal chwachen e1n ährend des Pfarramtes 1n
einer armaen Landgemeinde in Friesdorf/Harz (1887-1896) gründete GE einen
kleinen Industriebetrieb, den Menschen Arbeit verschaitfen Als ST VON den
Armeniermassakern 8595/96) hörte, SC CI umgehen e1in Hılfswerk für dieses
alte, VON der Vernichtung edroNnte chrıistliche olk und gab se1in Pfarramt auf.
Seine vielseıtigen emühungen begründete Lepsius mıt eıner durchdachten
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„christlichen Weltanschauung“, in der das eiIt (jottes beziehungsweilse Jesus
Chrıstus der reh- und Angelpunkt W ar
on bevor Leps1us das Armenıier-Hılfswerk In Angrıff nahm, bewegte ıhn

dıie Gründung der Deutschen Orient-Mıssıon Er sah die Notwendigkeıt
einer intensıven theologischen Auseinandersetzung miıt dem Islam., einer olıden
theologischen und islamkundlichen Zurüstung der Miss1ionare in eigens artfur
gründenden Semıinaren, dıe Entwicklung einer kontextuellen Theologıie, eiInes
dialogischen /ugangs Muslimen 1m Glaubensgespräch und die Schaffung ent-
Ssprechender I _ ıteratur. Sein Ziel e ' och eıiınmal den ‚„Orıent Tür Christus:“
gewinnen. HreG dıie aktuellen Herausforderungen der Armenıiermassaker stand
die DO  Z ange 1m Schatten der Hılfswerkarbeit ach dem Ersten e  1eg
konnte sıch dıie DO  — nıe mehr WIrK1I1Ic entfalten. Der Bruch mıt der Gemein-
schaftsbewegung, vielfache interne Leitungskrisen und der Tod der charısmati-
schen Leıtungsperson 1m 1926 en 7U Niedergang und SscChheblCcC AAr
Ende der DO  Z nach dem Zweıten €  1eg

Baumann entfaltet in seiInem Schlusskapıtel (460—-510 das miss10logische Er-
be VON Lepsius 1im Vergleich HEHGTEHR missiologischen Entwicklung. e1
wırd eutlich; dass Lepsius einerse1ts theologisch und missiologisch dem Denken
se1ner e1it verhaftet Wäl, andererse1ıts ihr weiıt vorauseılte. Insofern bleibt beson-
ders se1ın theologischer und missiclogıscher Ansatz 1mM 1C auf die Begegnung
VON Evangelıum und siam hochaktuell Es 1sSt Baumann danken, dass wiß die
Theologie und 1ss10logıe VOoNn Leps1ius übersichtlich und überzeugend darge-
stellt hat Er konnte siıch el aut die zanlreichen Bücher und Zeitschriftenarti-
kel VON Leps1ius SOWI1e auft das umfangreiche Briefarchiv in Halle/5 tützen Lep-
S1IUS War ein Vielschreiber. und die ıchtung seiINEs lıterarıschen Nachlasses
elıne immense Arbeıt Baumann hat sıch se1it Studententagen (Theologische SEe-
mınar St Chrischona und ademıle für Weltmission in Oornta mıt Johannes
Leps1ius, Armenien und der 1SS10N 1m Miıttleren Osten beschäftigt. Inzwıischen
1st (S1: qals Leıiter des ıstlıchen Hılfsbundes 1im Orılent auch selbst auftf diesem
Gebiet aktıv tätıg. Der Hılfsbund wurde 1896 VON Ernst Lohmann als Armenier-
Hılfswerk gegründet. Zunächst arbeıteten Lohmann und Lepsius n9
dann sich ihre Wege aus geistlichen und theologıschen Gründen. LOR-

Werk hat dıie Stürme der beiden Weltkriege HDEIe und ist b1IsS heute
ter Armenilern und Arabern 1im Lıbanon und in Armenilen tätig.

Da Johannes Lepsius VOT 150 Jahren eboren wurde., 1st 2008 ein besonderes
Lepsius-Gedenkjahr. In Potsdam wırd derzeıt VOoO Vereıin Lepsius-Haus das letz-

oNnnhaus der Famılıe Lepsius hatte VON Z7Wel Frauen er als Ge-
denk- und Begegnungsstätte der Deutsch-Armenischen ademıie, die 925 VON

Lepsius mitbegründet wurde, hergerichtet. Der Brunnen- Verlag, in dem Arbeit
VON Baumann erschlıenen 1st, plan dıe Herausgabe einer populären Erzählung
über Leps1ius und se1ine Famıilıe, damıt diese markante Persönlichkeıit wieder Dbrei-
ren ıstlıchen Kreisen bekannt wiırd.
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